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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Topf-
träger für einen Gasbrenner.
[0002] Gaskochfelder werden beispielsweise als Teil
von Standherden oder auch als integrierbare Gaskoch-
mulden in Küchenarbeitsplatten hergestellt. Dabei sind
mehrere Gasbrenner in dem Kochfeld angeordnet, die
über Bedienelemente angesteuert werden können. Um
die Gargutbehälter, wie Pfannen oder Töpfe, in einem
geeigneten Abstand von der Brennerflamme zu halten,
werden Topfträger vorgesehen. Die Topfträger sind da-
bei meist mit der Gaskochmulde aufgesetzt oder verbun-
den und schaffen eine Auflagefläche für Gargutbehälter.
[0003] Übliche Topfträger für Gasbrenner werden aus
emaillierten Drahtgittern, Gusseisen oder Edelstahl ge-
fertigt und haben häufig den Nachteil, nicht beliebig er-
weiterbar zu sein. Es sind auch Topfträger mit einem
Aluminiumanteil bekannt. Manchmal ist es wünschens-
wert, die Größe von Topfträgern zu verändern oder auf
einfache Art und Weise Topfträger zu erweitern, um über
mehrere Gaskochstellen Auflageflächen zu schaffen.
Bekannte Materialien haben darüber hinaus den Nach-
teil, nur aufwendig gereinigt werden zu können. Viele
gängige eingesetzte Materialien verfärben sich durch
Temperatureinflüsse beim Betrieb des Gasbrenners
oder chemische Reagenzien beim Reinigen. Wün-
schenswert sind ästhetisch ansprechendere Topfträger,
welche beständig sind und auch über viele Reinigungs-
zyklen nicht ihr Aussehen verändern, wie es beispiels-
weise Aluminium oder Eisen der Fall ist.
[0004] Die WO 2009/121598 offenbart einen modula-
ren Topfuntersetzer, der aus einzelnen Leisten und zy-
lindrische Fußelementen zusammensetzbar ist. Als Ma-
terial für die Leisten Gusseisen, genannt und für die Fu-
ßelemente Aluminium oder Glas mit Enden aus Gummi
oder Nylon.
[0005] Vor diesem Hintergrund besteht eine Aufgabe
der vorliegenden Erfindung darin, einen verbesserten
Topfträger zu schaffen.
[0006] Demgemäß wird ein Topfträger vorgeschlagen,
wobei der Topfträger zumindest teilweise aus einem ke-
ramischen Material gefertigt ist. Insbesondere kann der
gesamte Topfträger aus keramischem Material gefertigt
sein.
[0007] Ausgangsmaterialien aus anorganischen, ins-
besondere nicht metallischen Werkstoffen, lassen sich
zum Beispiel durch Brennen in formbeständige Erzeug-
nisse wie Topfträger überführen. Keramische Werkstoffe
sind insbesondere besonders unempfindlich gegenüber
Hitze und auch chemische Reagenzien wie Spüllaugen.
[0008] Der Topfträger ist vorzugsweise insbesondere
aus einem keramischen Material gefertigt, welches ge-
genüber Spüllaugen im Wesentlichen unempfindlich ist.
[0009] Der Topfträger ist vorzugsweise mehrteilig aus-
geführt und umfasst mehrere formschlüssig miteinander
verbundene Elemente. Entsprechende Elemente wie ke-
ramische oder glaskeramische Platten, Profile, wie Win-

kelstücke oder andere Geometrien, lassen sich form-
schlüssig miteinander stecken oder zusätzlich auch ver-
kleben oder verspannen.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform ist der
Topfträger zumindest teilweise aus einer Glaskeramik
gefertigt. Glaskeramische Systeme haben sich als be-
sonders widerstandsfähig gegenüber Verfärbungen von
Hitze oder Spüllaugen oder anderen chemischen Rea-
genzien erwiesen, welche beim Reinigen von Topfträ-
gern Verwendung finden. Denkbar sind beispielsweise
Glaskeramiken, wie sie unter den Produktnamen Ceran,
KeraBlack oder Zerodur angeboten werden. Die gerin-
gen Wärmeausdehnungskoeffizienten von Glaskerami-
ken und besonders hohe Beständigkeit gegenüber Tem-
peraturänderungen machen Glaskeramiken zu günstig
einsetzbaren Werkstoffen für Topfträger. Insbesondere
ist der Topfträger vollständig oder teilweise aus Glaske-
ramik gefertigt. Ferner kann der Topfträger Cordierit auf-
weisen oder ist vollständig daraus gefertigt. Es ist auch
möglich insbesondere die tragenden Elemente oder Tei-
le des Topfträgers aus einer Glaskeramik herzustellen.
[0011] Bei einer Ausführungsform umfasst der Topf-
träger eine Auflagefläche für einen Gargutbehälter, wo-
bei die Auflagefläche zumindest teilweise aus Metall ge-
fertigt ist. Durch die Verstärkung oder Belegung bei-
spielsweise mit einem Metallstreifen, wird die Auflage-
fläche robuster gegenüber Stößen oder Kratzern, die
durch Verschieben oder Aufsetzen von Gargutbehältern,
wie Töpfen oder Pfannen, entstehen können. Darüber
hinaus kann ein Metallanteil in oder an dem Topfträger
zu einem verbesserten ästhetischen Erscheinungsbild
führen.
[0012] Ausführungsformen von Topfträgern umfassen
eine Auflagefläche für einen Gargutbehälter, wobei die
Auflagefläche von in einem Kreuzungspunkt zusammen-
laufenden Fingern gebildet ist. Die Finger können bei-
spielsweise von einem äußeren Rand nach innen zu dem
Kreuzungspunkt ragen und dort miteinander gekoppelt
sein.
[0013] Die durch die Finger gebildete Auflagefläche ist
vorzugsweise mit einem Metallstreifen versehen.
[0014] In einer Ausführungsform des Topfträgers ist
ein jeweiliger Finger Teil eines L-förmigen Profils. Das
L-förmige Profil hat einen ersten Schenkel als Finger und
einen zweiten Schenkel als Fußelement. Aus mehreren,
beispielsweise vier derartigen Profilelementen, lässt sich
aufwandsgünstig ein Topfträger zusammensetzen.
[0015] Die Enden der Finger sind bevorzugt mit Hilfe
eines zentralen Verbindungselements aneinander ge-
koppelt. Als Verbindungselement kommen zum Beispiel
eine erste Halteplatte und eine zweite Halteplatte in Fra-
ge, wobei die Enden der Finger zwischen der ersten und
der zweiten Halteplatte eingespannt sind. Das Material
der Halteplatten kann insbesondere Metall umfassen.
[0016] Vorzugsweise umfasst mindestens eine der
Halteplatten eine umlaufende Feder zum Eingriff in Nu-
ten der Enden der Finger. Die Enden der Finger können
geometrisch derart geformt sein, dass eine beispielswei-
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se ringförmig umlaufende Feder in die Nut oder Nuten
eingreift und ein Verschieben der Finger und damit des
gesamten Topfträgers verhindern.
[0017] Die Halteplatten sind vorzugsweise mit Hilfe ei-
ner Schraube, eines Stiftes oder einer Niete miteinander
gekoppelt. Denkbar sind jedoch auch Verklebungen oder
andere Mechanismen wie Rasten oder Klemmen. Vor-
zugsweise umfasst der Topfträger genau vier Finger,
welche in einem rechtwinkligen Kreuz zusammenlaufen.
[0018] Weitere Ausführungsformen von Topfträgern
umfassen den Topfträger als Mehrfachtopfträger zum
Ausbilden von Auflageflächen über mehrere Gasbrenner
mit mehreren Kreuzungspunkten.
[0019] In weiteren Ausführungsformen ist das kerami-
sche Material vorzugsweise oberflächenpoliert. Durch ei-
ne Politur lässt sich eine besonders ansprechende Er-
scheinung der Topfträger erzielen, wodurch ferner die
Oberfläche glatt und weniger angreifbar durch Reini-
gungsmittel ist.
[0020] Ein Vorteil von Glaskeramik in oder an Topfträ-
gern besteht darin, dass eine einfache Einfärbung erfol-
gen kann. Somit können die Vorgaben von Herd- oder
Kochstellenherstellern leicht ohne zusätzliche Herstel-
lungsschritte wie Lackieren oder Emaillieren erzielt wer-
den. Insofern lässt sich der Topfträger auch besonders
aufwandsgünstig herstellen.
[0021] Insbesondere eine Kombination von kerami-
schen oder glaskeramischen Materialien als stützende
oder tragende Elemente von Topfträgern mit einer aus
Metall gefertigten Auflagefläche für Töpfe oder Pfannen,
schafft ein besonders robustes Topfträgersystem. Glas-
keramik kann darüber hinaus in komplexen Formen her-
gestellt werden, so dass beliebigen Designvorgaben im
Hinblick auf beispielsweise die Art der Auflageflächen
oder Strukturen nachgekommen werden kann.
[0022] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und
Aspekte der Erfindung sind Gegenstand der Unteran-
sprüche sowie der im Folgenden beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiele der Erfindung. Im Weiteren wird die Er-
findung anhand von bevorzugten Ausführungsformen
unter Bezugnahme auf die beigelegten Figuren näher
erläutert.
[0023] Es zeigt dabei:

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht einer Ausfüh-
rungsform eines Topfträgers;

Fig. 2: eine Draufsicht der Ausführungsform eines
Topfträgers;

Fig. 3: eine seitliche Schnittansicht der Ausführungs-
form eines Topfträgers;

Fig. 4: eine Explosionsdarstellung der Ausführungs-
form eines Topfträgers; und

Fig. 5: eine Schnittansicht eines Details der Ausfüh-
rungsform eines Topfträgers.

[0024] In den Figuren sind gleiche oder funktionsglei-
che Elemente mit denselben Bezugszeichen versehen
worden, sofern nichts anderes angegeben ist.
[0025] In den Figuren ist eine Ausführungsform eines
Topfträgers in verschiedenen Ansichten dargestellt. Da-
bei zeigt die Fig. 1 eine perspektivische Ansicht, die Fig.
2 eine Draufsicht, die Fig. 3 eine Schnittansicht, die Fig.
4 eine Explosionszeichnung und die Fig. 5 einen Schnitt
durch ein Detail des Topfträgers.
[0026] Der Topfträger 1 umfasst in der dargestellten
Ausführungsform vier Profilelemente 6, 7, 8, 9, welche
aus einem Glaskeramikmaterial gefertigt sind. Dabei
kann auf ein bekanntes glaskeramisches System zurück-
gegriffen werden. Glasschmelzen, die gesteuert kristal-
lisiert werden, gelten als Glaskeramik. Es ist ferner denk-
bar, Teile des Topfträgers und insbesondere die Profil-
elemente 6, 7, 8, 9 aus Cordierit bzw. Dichroid zu fertigen.
Cordierit kann als technische Keramik synthetisch her-
gestellt werden. Dabei sind auch Cordierit-Schaumstoffe
denkbar, welche mit einer glatten Oberfläche versehen
sind.
[0027] Ein jeweiliges Profilelement 6, 7, 8, 9 hat dabei
einen im bestimmungsgemäßen Gebrauch horizontalen
Schenkel 6A, 7A, 8A, 9A, der als Finger in einem zen-
tralen Kreuzungspunkt 10 zusammenläuft. Ferner hat
das Profilelement, welches L-förmig ausgeführt ist, je-
weils ein Fußelement 6B, 7B, 8B, 9B, mit dem der Topf-
träger 1 auf die Oberfläche einer Kochmulde 4 aufgesetzt
wird. In der Fig. 3 erkennt man die Kochmulde 4 und den
Topfträger 1, wobei die Profilelemente mit ihren Fingern
6A, 7A, 8A, 9A bzw. deren Oberseite eine Auflagefläche
5 für einen Gargutbehälter 3 bilden. In der Draufsicht der
Fig. 2 erkennt man die vier Profilelemente 6, 7, 8, 9, wel-
che in einem jeweils rechten Winkel im Kreuzungspunkt
10 zusammenlaufen.
[0028] Die Oberseiten der nach innen in Richtung zum
Kreuzungspunkt 10 ragenden Finger 6A, 7A, 8A, 9A, sind
jeweils mit einem Metallstreifen 12 versehen. Der Metall-
streifen schützt das Glaskeramikmaterial der Profilele-
mente 6, 7, 8, 9 vor Stößen und Reibung, die entstehen
kann, wenn Kochgut eingelegt wird oder das Gargutbe-
hältnis 3 verschoben oder aufgesetzt wird. In der Explo-
sionszeichnung der Fig. 4 erkennt man die Metallstreifen
12, welche beispielsweise auf die Oberseiten der Finger
der Profilelemente 6, 7, 8, 9 aufgeklebt sind oder verclipst
sind oder anderweitig mit dem Glaskeramikmaterial ver-
bunden sind.
[0029] Der Kreuzungspunkt 10 ist mit Hilfe eines Ver-
bindungselementes 13 gebildet. In der Fig. 5 ist eine de-
taillierte Schnittansicht des Verbindungselementes 13
dargestellt (gepunkteter Bereich in Fig. 4). Es laufen die
beiden Finger 6A und 8A mit ihren Enden zum Kreu-
zungspunkt hin. Das Verbindungselement 13 umfasst
dabei eine obere Halteplatte 14 und eine untere Halte-
platte 15. Die Halteplatten 14, 15 sind kreisförmig in der
Art einer Scheibe ausgeführt. Die Halteplatten 14, 15
können durch eine Schraube 16 gegeneinander axial
verspannt werden. Dabei ermöglicht die Schraube ein
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Einklemmen der, in den Zwischenraum zwischen die Hal-
teplatten 14, 15 eingeführten Enden der Finger 6A, 8A.
[0030] Um den Kreuzungspunkt bzw. das Verbin-
dungselement 13 besonders stabil zu gestalten, ist das
Ende eines jeweiligen Fingers 6A, 8A mit einer ober- und
unterseitigen Nut 17, 18 versehen. In die Nut kann eine
ringförmige, jeweils an der oberen und unteren Halteplat-
te 14, 16 angeordnete Feder 19, 20 eingreifen. Insofern
wird durch das Verbindungselement ein Verspannen der
beiden konzentrisch und einander gegenüber angeord-
neten Halteplatten 14, 15 erzielt, und die einzelnen Ele-
mente des Topfträgers werden sicher miteinander ver-
bunden. Anstelle einer Schraube kann auch eine Niete
oder andere Verbindung verwendet werden. Beispiels-
weise kann eine Verrastung, eine Vernietung oder auch
ein Verkleben vorgenommen werden, um den Kreu-
zungspunkt zu stabilisieren.
[0031] Die Verbindung der Finger oder Profilelemente
6, 7, 8, 9 miteinander, erfolgt formschlüssig. Bevorzugt
wird der Topfträger aus nur sieben Einzelteilen, nämlich
vier Glaskeramik-Profilelementen 6, 7, 8, 9 und drei Ele-
menten des Verbindungselements, nämlich der Schrau-
be 16 und den beiden Halteplatten 14 und 15, geschaf-
fen. In Größe und Form können die Elemente leicht an-
gepasst werden und nur optional werden die Metallstrei-
fen zum Ausbilden der Auflagefläche 5 hinzugefügt.
[0032] Denkbar sind auch Topfträger mit mehreren
Kreuzungspunkten, bei denen beispielsweise sechs Pro-
filelemente und ein die beiden Kreuzungspunkte verbin-
dendes gerades Profilelement benutzt werden. Die vor-
geschlagene modulare Bauweise erlaubt nicht nur die
Ausbildung von Einzeltopfträger aus Glaskeramik oder
technischer Keramik, sondern auch Topfträger, die über
zwei oder mehr Brennern stehen.
[0033] Der Topfträger lässt sich leicht reinigen und ist
robust in der Handhabung. Ein Vorteil, beispielsweise
bei oberflächenpolierten Glaskeramikflächen besteht
insbesondere darin, dass eine Verfärbung weder durch
den Hitzeeinfluss eines Gasbrenners erfolgt, noch durch
aggressive Laugen beim Reinigen, beispielsweise in ei-
ner Geschirrspülmaschine. Ferner spricht für den Ein-
satz von Glaskeramik als Material für Topfträger, dass
es leicht in beliebigen auch komplexen Formen herge-
stellt werden kann.
[0034] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen beschrieben wurde, ist sie viel-
fältig modifizierbar.

Verwendete Bezugszeichen:

[0035]

1 Topfträger
2 Gasbrenner
3 Gargutbehälter
4 Kochmulde
5 Auflagefläche
6, 7, 8, 9 Profilelement

6A, 7A, 8A, 9A Finger
6B, 7B, 8B, 9B Fußelement
10 Kreuzungspunkt
11 Anzeigeeinrichtung
12 Metallstreifen
13 Verbindungselement
14, 15 Halteplatte
16 Schraube
17, 18 Feder
19, 20 Nut

Patentansprüche

1. Topfträger (1) für einen Gasbrenner (2), wobei der
Topfträger (1) zumindest teilweise aus einem kera-
mischen Material gefertigt ist.

2. Topfträger (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Topfträger (1) mehrteilig ausge-
führt ist und vorzugsweise formschlüssig miteinan-
der verbundene Elemente (6, 7, 8, 9) umfasst.

3. Topfträger (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Topfträger (1) zumindest
teilweise aus einer Glaskeramik gefertigt ist.

4. Topfträger (1) nach einem der Ansprüche 1 - 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Topfträger (1) zu-
mindest teilweise aus Cordierit gefertigt ist.

5. Topfträger (1) nach einem der Ansprüche 1 - 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Topfträger (1) ei-
ne Auflagefläche (5) für einen Gargutbehälter (3)
umfasst, wobei die Auflagefläche (5) zumindest teil-
weise aus Metall gefertigt ist.

6. Topfträger (1) nach einem der Ansprüche 1 - 4, da-
durch gekennzeichnet, dass der Topfträger (1) ei-
ne Auflagefläche (5) für einen Gargutbehälter (3)
umfasst, welche von in einem Kreuzungspunkt (10)
zusammenlaufenden Fingern (6A, 7A, 8A, 9A) ge-
bildet ist.

7. Topfträger (1) nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zum Ausbilden der Auflagefläche (5)
die Finger (6A, 7A, 8A, 9A) mit einem Metallstreifen
(12) versehen sind.

8. Topfträger (1) nach einem der Ansprüche 5 - 7, da-
durch gekennzeichnet, dass ein jeweiliger Finger
(6A, 7A, 8A, 9A) Teil eines L-förmigen Profils ist,
welches einen ersten Schenkel als Finger (6A, 7A,
8A, 9A) und einen zweiten Schenkel als Fußelement
(6B, 7B, 8B, 9B) umfasst.

9. Topfträger (1) nach einem der Ansprüche 5 - 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Enden der Finger
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(6A, 7A, 8A, 9A) mit Hilfe eines zentralen Verbin-
dungselements (13) aneinander gekopppelt sind.

10. Topfträger (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verbindungselement (13) eine
erste Halteplatte (14) und eine zweite Halteplatte
(15) umfasst, wobei die Enden der Finger (6A, 7A,
8A, 9A) zwischen der ersten und zweiten Halteplatte
eingespannt sind.

11. Topfträger (1) nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass mindestens eine Halteplatte (14, 15)
eine umlaufende Feder (19, 20) zum Eingriff in Nuten
(17, 18) der Enden der Finger (6A, 7A, 8A, 9A) auf-
weist.

12. Topfträger (1) nach Anspruch 9 oder 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Halteplatten (14, 15) mit
Hilfe einer Schraube (16), eines Stiftes oder einer
Niete gekoppelt sind.

13. Topfträger (1) nach einem der Ansprüche 6 - 12,
dadurch gekennzeichnet, dass der Topfträger (1)
vier Finger (6A, 7A, 8A, 9A) umfasst.

14. Topfträger (1) nach einem der Ansprüche 6 - 13,
dadurch gekennzeichnet, dass der Topfträger als
Mehrfachtopfträger zum Ausbilden von Auflageflä-
chen über mehrere Gasbrenner mehrere Kreu-
zungspunkte umfasst.

15. Topfträger (1) nach einem der Ansprüche 1 - 14,
dadurch gekennzeichnet, dass das keramische
Material oberflächenpoliert ist.
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